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In Kürze

Streik im Land:
UBB fährt trotzdem
Heringsdorf. am dienstag steht
bis auf wenige ausnahmen der öf-
fentliche nahverkehr in fast ganz
MV bis 9 Uhr still. die Gewerk-
schaft Verdi hat zu einemwarn-
streik aufgerufen, um ihre forde-
rung nach bundesweit einheitli-
chen arbeitsbedingungen zu
unterstreichen. Vor allem der
schülerverkehr ist davon betrof-
fen. wie UBB-chef jörgen Boße
informiert, ist der Busbetrieb auf
der insel Usedom von dem streik
nicht betroffen. alle Busse fahren
reguläre ihre touren.

Kirchgemeinde lädt
in Krabbelgruppe ein
Heringsdorf. immer donnerstags
ab 9.30 Uhr treffen sich werdende
eltern sowie eltern mit kindern ab
0 jahren im evangelischen Ge-
meindehaus in Heringsdorf (klen-
zestr. 9). im schnitt kommen acht
bis zwölf eltern mit ihren kindern.
„wer lust hat, ist herzlich willkom-
men“, lädt Gemeindepädagogin
jennifer Pieritz ein. das gelte auch
für familien, die ihre elternzeit oder
kur auf der insel verbringen. dp

Jagdgenossenschaft
Usedom tagt
Usedom. alle eigentümer bejag-
barer flächen der jagdgenossen-
schaft Usedom sind am donners-
tag, dem 1. oktober, um 16 Uhr ins
„schützenhaus“ in Usedom zur 17.
Genossenschaftsversammlung ein-
geladen. ausgezahlt wird auch der
reinertrag aus der jagdnutzung
der jagdjahre 2018/19 und
2019/20. die tagesordnung der
Versammlung ist im amtsblatt
Usedom-süd veröffentlicht. der
Verteilungsplan zur auszahlung
des reinertrages aus der jagdnut-
zung ist beim jagdvorsteher zur
einsichtnahme ausgelegt.

Wolgast: Einbruch
in Bäckereifiliale
Wolgast. in der nacht zu Montag
wurde der Polizei gegen 3 Uhr der
einbruchsdiebstahl in einen Bäcker
in der wolgaster chausseestraße
gemeldet. die täter drangen in der
Zeit von sonntagmittag 11 Uhr 2.45
Uhr in die räumlichkeiten ein und
stahlen Bargeld in Höhe von rund
4000 euro. sie verursachten zu-
sätzlich einen sachschaden von et-
wa 1300 euro. die kriminalpolizei
hat die ermittlungen aufgenom-
men und sucht nun Zeugen. Hin-
weise nehmen die Polizei in wol-
gast unter 03836/2520, die inter-
netwache der landespolizei M-V
unter www.polizei.mvnet.de oder
aber jede andere Polizeidienststel-
le entgegen.

Vom Usedomer Musikfestival 2020

Peenemünde. Herzlicher Beifall,
Freudentränen und nicht enden
wollende Glückwünsche: Die bes-
ten Talente von drei Musikschulen
der Region haben am Sonntagvor-
mittag ihr bereits großartiges Kön-
nen ein neuerliches Mal eindring-
lich dokumentiert. Im Kinosaal des
Peenemünder Museums sorgte die
aktuelle Ausgabe des Preisträger-
konzertes, zu welch beachtlichen
LeistungendieTeilnehmer –durch-
wegschonmitAuszeichnungenge-
ehrt – bereits in der Lage sind.

Und das, obwohl sie durch die
strengen Pandemieregeln seit Feb-
ruar keine Konzerte mehr geben
konnten und sich auf individuelles
Üben beschränkenmussten. Um so
erstaunlicher, mit welcher Vitalität,
Exaktheit und Meisterschaft sie
ausnahmslos ihre Konzertbeiträge
absolvierten. Die Verbindung die-
sesKonzertesmitdernorwegischen
Kunst, die das diesjährige Use-
domer Musikfestival prägt, wurde
durch einen überraschenden Gast-
auftritt besonders verdeutlicht: Eva
Solveig Knapkyte, eine Siebtkläss-
lerin ausOslo, die in Berlin studiert,
brillierte am Cello, unter anderem
mit einem norwegischen Volkslied.
Das Publikum im ausverkauften

Von Steffen Adler

Trotz Corona: Vorpommerns
Musik-Talente in Top-Form

Saal, bei Einhaltung der Abstands-
regelnundausnahmslosmitMund-
Nasen-Schutz versehen, umjubelte
sämtliche einheimische Künstler.
Gleich zum Auftakt setzten Marle-
neMuschkowitz, Daria Nadler und
Jakob Kropf als Klarinettentrio ein
starkes Zeichen in SachenQualität.
Das Kornett-Quartett aus Uecker-
Randow stand dem aber ebenso
wenig nach wie etwa Avelina Mar-

garete Neye (Saxofon) und Cedric
Richard Lettner (Posaune).

Als Sängerinnen waren Hanna-
Lisa Karbe mit „Berlin im Licht“
(Kurt Weill) und Janne-Marie Kar-
be mit Frederick Loewes „Ich hätt
getanzt heut Nacht“ zu erleben.
Dasauchdurchdievielfältigenzum
Einsatz kommenden Instrumente
sehr abwechslungsreiche Konzert
fand mit Jonas Alms (Greifswald)

am Klavier dann schließlich noch
ein triumphales Finale.

Sonderkonzert in Schwerin
Da der jährliche Wettbewerb „Ju-
gend musiziert“ im zurückliegen-
den Frühjahr coronabedingt nach
dem Regionalausscheid komplett
abgebrochen werden musste, steht
füretlicheder inPeenemündeglän-
zenden jungen Musiker ersatzwei-

se nun ein zusätzlich anberaumter
Vergleich ins Haus. Zum 10. Okto-
berhatderLandesmusikratdieBes-
ten zu einem Sonderwettbewerb
nach Schwerin eingeladen. „Das
heißt für die Nominierten noch ein-
mal ein unglaublich hartes Trai-
ningspensum inkürzester Zeit“, er-
läuterte Wolgasts Musikschulleite-
rin Marika Guddat, die auch durch
das Konzert führte und die Teilneh-
mer vorstellte.

erste kleine Gage
Das von Musikfestivalintendant
ThomasHummel eröffnete Konzert
setzte in mehrfacher Hinsicht neue
Akzente. So gab es für die Teilneh-
mer nicht nur Ehrenurkunden und
Sonnenblumen, sondern auch aus-
nahmslos eine (erste) kleine Gage.
Heinz-Egon Achterkerke, Chef der
gleichnamigen Stiftung für Kinder,
vergab persönlich drei Jahressti-
pendien an Musikschüler der Re-
gion, umdieChancengleichheit für
alleTalentezubefördern.Erstkläss-
lerin Monique Münnichow, Lena
Anna Marie Bade und Chris-Nor
Schleer sowie deren Eltern freuten
sich riesig. Zudem kündigte Ach-
terkerke unter Beifall an, diese be-
sondere Form der Unterstützung
von Kindern bedürftiger Familien
im nächsten Jahr sogar noch aus-
bauen zuwollen.

Lena Anna Marie Bade erhielt ein Stipendium der Achterkerke Stiftung. Heinz Egon Achterkerke überreichte es persön-
lich. foto: Geert Maciejewksi

Preisträgerkonzert
der Musikschulen:
Achterkerke-
Stiftung vergibt
drei Stipendien an
hervorragende
Nachwuchs-
musiker.

Der Sonderwettwerb
heißt für die

Nominierten ein
hartes Training
in kürzester Zeit.

Marika Guddat
leiterin Musikschule wolgast

Von Bachklängen bis zur Rock-Hymne
Das Usedomer Musikfestival gastierte an der Heringsdorfer Grundschule. Hier gab es eine eindrucksvolle Cello-Stunde.

Heringsdorf. Keine Dreiviertelstun-
de haben Selin Demirel (22) und
Ruben Meiller (16) am Freitagmor-
gen benötigt, um die Viertklässler
vollkommen für sich einzunehmen.
In der Aula der Heringsdorfer
Grundschule begeisterten die jun-
ge, in Berlin lebende Türkin und
der Hamburger nicht nur mit groß-
artig gespielten Stücken auf ihren
Celli, sondern zugleich durch ihre
Natürlichkeit, Nähe und offenher-
zige Beantwortung sämtlicher un-
zähliger Schülerfragen.

Nur den erfragten Wert bzw.
Preis von den ja häufig sehr alten
Instrumenten wollten (oder konn-
ten?) sie so pauschal nicht verraten.
Doch sei’s drum. Lehrerin Kathari-
na Dulke hatte schon vor dem Auf-
takt vorhergesagt: „Die Affinität
unserer Grundschüler zu klassi-
scher Musik ist beachtlich groß.“
Genau so bewahrheitete es sich
umgehend. DieMädchen und Jun-
gen hörten sehr aufmerksam zu
underkundigten sichzuDetails des
Studierens, Probens und Auftre-
tens der erfolgreichen Meister-
schüler. Und als die
„Queen“-Rockhymne „We will

rock you“ erklang, gab es keinHal-
ten mehr – nur noch Mitklatschen
und -jubeln.

Vier Stunden üben täglich
Demirel undMeiller nehmen aktu-
ell an der Meisterklasse des seit
zwei Jahrzehnten beim Usedomer
Musikfestival vertretenenTop-Cel-
listen David Geringas teil. Inten-
sivstes Proben sei dabei angesagt –
das gelte aber auch, wenn sie zu
Hause, in der Hauptstadt bzw. der
Hansestadt, üben. Täglich nicht
unter vier Stunden (!) brauche man
schon, um irgendwann dieQualität
zu erreichen, mit Musik auf dem
Cellomehr sagen zukönnen alsmit
unserer Sprache.

Das in Übereinstimmung zu
bringen mit Schule, Studium, Auf-
tritten und dem privaten Leben,
dürfte alles andere als leicht sein,
wenngleich die Befragten den gro-
ßen Arbeitsaufwand freundlich
weglächelten. Ohne Spaß am Inst-
rument und Spiel dürfte es schließ-
lich auch gar nicht funktionieren.
ObihremusikalischeZukunft inein
Orchester oder eineKarrierealsSo-
listmündenwird, könnemanheute

noch nicht sagen.Das hänge, so die
sympathischeTürkinundderHam-
burger Jung’, nicht zuletzt davon
ab, welche Fähigkeiten man im
Laufe der Zeit erlange.

Für die disziplinierten Viert-
klässler waren aber auch ganz an-
dere Informationen von Bedeu-
tung: Wie schwer ist so ein Cello?
Wie lautundwie leisekannmanda-
rauf spielen?Wie spieltman traurig
und wie fröhlich? Tut es nicht an
den Fingern weh, wenn man die
Seiten zupft? Fragen, die sogarFes-
tivalintendant Thomas Hummel,
der alle Beteiligten begrüßt hatte,
zum Lächeln brachte.

„Eine tolle Veranstaltung hier in
Heringsdorf. Wir sind daher auch
amÜberlegen, obwirmit dem Jun-
gen Usedomer Musikfestival im
nächsten Jahr in noch mehr Schu-
len und Kitas auf der Insel gehen.
DasEcho ist allenthalben sehr posi-
tiv.“ ZumSchluss gab es herzlichen
Beifall für die Künstler und herrlich
blühende Sonnenblumen. Es
schien, als habedamit für alle inder
Aula ein wunderbarer Tag begon-
nen. Auch das kann Live-Musik
leisten! Steffen Adler

Sie wussten die
Viertklässler in
Heringsdorf im

Nu mit ihrem Cel-
lospiel zu begeis-
tern: Selin Demi-
rel (r.) und Ruben

Meiller.
foto: steffen adler

Kleine Form – große Kunst
Der norwegische Bariton Johannes Weisser bot einen beeindruckenden Liederabend in Heringsdorf

Heringsdorf. Ein Quartettabend mit
nordischer Musik und Musikern
hätte eswerden sollen, aber Corona
hat dem Usedomer Muskfestival
wieder einmal kurzfristig dazwi-
schen gefunkt. Stattdessen gab es
vorgestern inHeringsdorfs Evange-
lischer Kirche einen Liederabend,
der ursprünglich Geplantes ganz
schnell vergessen ließ.

Johannes Weisser, norwegischer
Bariton,undderWeimaranerPianist

DanielHeidebrauchtennurwenige
Töne, um den Besucher sicher sein
zu lassen, dass Großes zu erwarten
ist. Der Eindruck täuschte nicht! Es
wurden 75Minuten eines musikali-
schen Ereignisses, das mindestens
zweierlei verdeutlichte: Lieder sind
– zumeist – besondere, meist sehr
unterschätzte Dokumente so inti-
men wie meisterhaften Komponie-
rens, und sie sind – für den Interpre-
ten–aufnichtminderanspruchsvol-

le Weise Nachweis gestalterischer
Qualitäten.

Deutlich wurde das an diesem
Abend mit Liedern Edvard Griegs
(aus op. 33), denMahlerschen „Kin-
dertotenliedern“ (nach Friedrich
Rückert) und Schumanns Zyklus
„Dichterliebe“ (op. 48, nach Hein-
rich Heine). Weisser verfügt über
eine gesangstechnisch perfekt ge-
handhabte Stimme von enormem
Umfang und betörendem Timbre.

Das ermöglicht eine Gestaltungs-
vielfalt, die mit Differenziertheit
und Ausdrucksstärke verblüfft und
in der innigen Verbindung von In-
tellekt undEmpathie geradezu sug-
gestive Wirkung besitzt: Ideale Vo-
raussetzungen für die kunstvolle
Schlichtheit eines Grieg, Mahlers
nahezu „szenisch“ tragische Rück-
ert-Vertonungen oder Schumanns
hinreißenden Lieder-Stil.

Für Reissers oft gedehnt „erzäh-

lerischen“ und dadurch wirkungs-
mächtigen Gestaltungsgestus ist
DanielHeidesPartnerschaftamFlü-
gel einGlücksfall. Er denkt, fühlt, ja
„singt“ mit, ist nichts weniger denn
bloßer Begleiter; eher der die spezi-
fischen und meist lyrischen Grund-
haltungen jedes einzelnen Liedes
athmosphärisch und durchaus
„bildhaft“ prägende, ja vorgebende
Mitgestalter. Ein wirklich großer
Abend. Ekkehard Ochs
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